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Denn das ist die Botschaft, die ihr gehört habt von 
Anfang an, dass wir uns untereinander lieben sollen 
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Vorwort 

Vorwort 

 

E ine Erzählung aus alter Zeit. Her-
rin, Magd, Sklavin und Leihmut-

ter. Und alles geht schief. Abwertung, 
Blicke von oben herab, Spott, Finger-
zeig. Es geht nicht mehr. Sie muss 
fliehen. Weg. Geflohen aus Not in die 
Einsamkeit, zurück in die Heimat, 
weg von der Herrin in eine Freiheit 
mit ungewisser Zukunft. Sie stolpert 
durch die Wüste, schwanger, auf ei-
nem Weg, den sie nicht freiwillig 
geht. Sorge um ihr ungeborenes 
Kind, sie hält sich den Bauch mit Trä-
nen im Auge. Angst vor der Zukunft, 
Verfolgung, Misshandlung. Der Staub 
verklebt ihr Gesicht. Dazu die Hitze, 
Durst, Hunger. Ein Schwirren vor Au-
gen, der heiße Sand und dann die 
kleine Erlösung. Eine Wasserquelle. 

Herrlich frisch – Wasser zum Leben. 
Und dann aus heiterem Himmel die 
Worte des Engels: „Wo kommst du 
her und wo willst du hin?“ Erwischt, 
ertappt. Der Weg zu Ende, ehe er 
richtig begonnen hat. Die letzten klei-
nen Hoffnungen auf eine bessere 
Zukunft begraben.  

Doch die Worte sind schwere Auf-
forderung – geh zurück – und wun-
derbare Verheißung – Nachkommen, 
mehr als du zählen kannst. Ismael: 
Gott hört! Ja. Mehr noch, Gott sieht, 
sieht mich. Mit meinen Fragen, mei-
nen Zweifeln, aller Angst und meiner 
Wut, mit jeder Hoffnung, jedem 
Traum, all meiner Liebe, meinem 
Mut! „Du siehst mich!“ So die Erfah-
rung von Hagar damals in der Wüste. 

Abrahams Frau Sarah kann keine Kinder bekommen. Sie gibt Abraham ihre 
Magd, damit er ein Kind zeugen kann. Und die Magd Hagar wird schwanger. 
Doch sie und Sarah reiben sich aneinander. Ein Miteinander wird unmöglich 
und Hagar flieht. In die Wüste. Doch ihr begegnet ein Engel und schickt sie 
zurück. Dazu bekommt sie ein Versprechen: Gott sieht dich! Und die Nach-
kommen deines Sohnes werden zahlreich sein. 
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Vorwort 

Im Jahr 1505 wird Katharina von 
ihrem Vater ins Kloster gebracht. 
Dort wird sie aufwachsen, entfernt 
von der Familie. Hineinwachsen in 
ein strenges Klosterleben. Sie wird 
lernen und beten und arbeiten. Fast 
20 Jahre lang. Sie legt ihr Gelübde 
und manche Zukunftshoffnungen ab. 
In den kühlen Mauern arbeiten und 
sitzen für immer. Doch sie flieht. 

Hoffnung keimt auf und Leben 
darf sein. Zurück zur Familie kann sie 
nicht. So kommt Katharina nach Wit-
tenberg. Streift das Gelübde ab, fin-
det Freunde. Und nur zwei Jahre spä-
ter wird sie über einige Umwege Mar-
tin heiraten, Kinder bekommen. „Du 
siehst mich, so wie ich bin und wer-
den kann, so wie ich bin, nimmst du 
mich an.“ 

Sie wird Kinder bekommen und 
verlieren. Sie wird den Haushalt 
schmeißen, ihrem Mann den Rücken 
freihalten und ihn beerdigen, mitdis-
kutieren, organisieren, sie betreibt 
Viehzucht und Bierbrauerei – gut für 
ihren Mann. Sie führt ein Hospiz, hilft 
selbstbewusst und selbstbestimmt. 
Lebt ein freies Leben in Höhen und 
Tiefen. Mit meiner Trauer, meinen 
Klagen und mit dem, was mir miss-
lingt, mit meiner Freude, meinem 
Dank, mit jedem Lied, das in mir 
singt: „Du siehst mich!“ So die Erfah-
rung von Katharina von Bora, Katha-
rina Luther. 

Zwei Frauen der Geschichte, die 
aufeinandertreffen. Aus der Hagar-
Erzählung die Jahreslosung: „Du bist 

ein Gott, der mich ansieht.“ Aus der 
Fusion unserer Gemeinden die zwei-
te: Katharina-von-Bora-Gemeinde. 
Und mit ihnen zusammen sind wir 
da. Frauen und Männer mit ihren 
Lebensgeschichten von gesehen-und
-übersehen-werden. Den eigenen 
Sorgen und Zweifeln. Geschichten im 
Umbruch. Wir sind am Beginn einer 
neuen Geschichte als fusionierter 
Gemeinde. 

Trauer, Klage, Zweifel – Aufbruch, 
Freude, Mut. Alles schwingt mit. Und 
die Hoffnung: Du siehst mich! Mit 
dem, was uns ausgemacht hat, was 
wir bewahren möchten – nein – be-
wahren werden. Mit dem, was uns 
schwerfiel zuletzt.  

Wenn wir zurückkehren in diesem 
Jahr in unsere Kirchen, wird alles 
anders bleiben. Die Chöre werden 
singen, die Menschen werden sich 
treffen und hoffen. Wir werden sin-
gen und beten, danken, Brot bre-
chen. Feiern und miteinander ringen. 
Alles wie immer, nur anders. Du wirst 
da sein mit deinen Fragen und Hoff-
nungen und Wünschen und Sorgen. 
Aufgehoben in deiner Gemeinde, mit 
den Menschen, die immer da waren 
und anderen, die dazugekommen 
sind. 

Und über allem Gottes Verspre-
chen: Durch all meine Fragen gehst 
du mir nach und hältst behutsam die 
Sehnsucht wach. 

Gott ist ein Gott, der mitgeht. 
Durch die Wüste. Durch die Höhen 
und Tiefen eines Lebens als Kind, als 
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Nonne, als Frau oder Mann. Durch 
die Zeit mit seinen Menschen, dir 
und mir und seinen Gemeinden. Er 
ging mit Maria und begleitete Jürgen. 
Stand Johann Hinrich Wichern zur 
Seite und hielt über allem sein Kreuz 
der Hoffnung hoch. Und nun – da bin 
ich sicher – wird er Katharina von 

Vorwort / Editorial 

L iebe Leserinnen und Leser, 
Sie habe es sicher bemerkt: Un-

ser neuer Gemeindebrief sieht jetzt 
etwas anders aus und heißt auch 
anders als bisher gewohnt. Nach der 
Fusion der vier LÖW+Gemeinden zur 
Katharina-von-Bora-Gemeinde ergibt 
es natürlich keinen Sinn mehr, vier 
einzelne Gemeindebriefe herauszu-
geben. Vielmehr soll nun auch  
Katharinas Brief  zum Zusammen-
wachsen beitragen. Dieses spiegelt 
sich im Konzept von Katharinas Brief 
wider. Es gibt einen großen Teil 
„Katharina auf dem Weg“, in dem 
alles Gemeinsame berichtet wird. Im 
Folgenden wird dann auf spezifische 
Dinge aus den Ortsteilen und ehema-
ligen Gemeinden eingegangen. Mit 
einem kleinen Balken am Seitenrand 
wird der jeweilige Bezug hergestellt. 

Aber schauen Sie gerne auch, was 
sich um Ihr Umfeld herum so tut. Wir 
sind größer geworden – das weitet 
den Horizont und nimmt all die Be-
sonderheiten und Unterschiede der 

LÖW+Gemeinden mit ihren eigenen 
Charakteren in den Blick.  

Wir im Redaktionsteam sind ge-
spannt auf die neuen Gesichter, Auf-
gaben und Herausforderungen im 
neuen, größeren Team. Das erste 
Ergebnis unserer Zusammenarbeit 
halten Sie gerade in den Händen.  

Wir freuen uns schon auf mög-
lichst viele Rückmeldungen zu die-
sem ersten Heft und Ihre Fragen und 
Wünsche zu Themen, die in den 
nächsten Ausgaben von „Katharinas 
Brief“ einmal betrachtet werden soll-
ten. Gerne per Mail an die Redaktion 
(redaktion@kvb-bs.de) oder auch an 
Einzelne aus dem Team, die Sie alle 
auch direkt erreichen können   
(vorname.nachname@kvb-bs.de).  

Ihr Redaktionsteam 
Anne Liedtke, Claudia Bartels,  

Esther Schaar, Heike Michaelis,   
Markus Lemke, Mathias Sjuts, 

Matthias Rahm, Nicola Ebbecke,  
Sandra Stumpe, Silke Dohlien,  

Sören Stobbe 

Bora begleiten. Er hört und sieht. Uns 
und jede Einzelne, jeden Einzelnen. 

Gott sieht dich. So wie du bist und 
werden kannst. Seinen liebevollen 
Blick wird er nicht von uns nehmen 
und nicht von dir.  
Sein Versprechen für das Jahr 2023 
– und für immer! 

Dennis Sindermann, Pfarrer 

Das neue Katharina-von-Bora-Redaktionsteam 
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Zur Fusion 

L iebe Katharina-von-Bora-Gemein-
de, zunächst und vor allem Glück- 

und Segenswünsche zur Gemeinde-
neugründung aus den ehemals ei-
genständigen Kirchengemeinden der 
Kreuzkirche Alt Lehndorf in Braun-
schweig, St. Jürgen zu Ölper in Braun-
schweig, St. Marien Lamme sowie 
Wichern Braunschweig Lehndorf-
Kanzlerfeld. Möge das, was die dies-
jährige Jahreslosung zum Ausdruck 
bringt, auch Ihre Erfahrung sein, 
nämlich, dass Gott Sie sieht!   

Diese Erfahrung der Hagar, die, 
wie das Alte Testament in 1. Mose 
16,13 berichtet, als Zweitfrau und 
Leihmutter keinen Platz mehr für sich 
sah in der Großfamilie des Patriar-
chen Abram ... Diese Erfahrung, sich 
ganz allein den Widrigkeiten stellen 
zu müssen, sich durch unwirtliches 
Terrain auf Wüstenwanderung bis zu 
diesem Brunnen als Ort der Rast und 
Hoffnung durchzuschlagen ... Diese 
Erfahrung, am Tiefpunkt von Gott 
wahrgenommen zu sein – „Du bist 
ein Gott, der mich sieht!" ... Diese 

Erfahrung mag uns und unserer Rea-
lität gar nicht so fremd sein.  

Auch wir sind auf vielfältige Weise 
herausgefordert. Auch wir sind unter-
wegs in manchmal unwirtlichem Ter-
rain. Auch wir möchten manchmal 
vielleicht am liebsten einfach weglau-
fen. – „Sollen sich doch andere um 
alle Herausforderungen kümmern!" – 
Und doch gilt die Wahrheit, die Hagar 
in ihrer Lebenswüste erkannt hat, 
auch uns: „Du bist ein Gott, der mich 
sieht!“ – … der uns sieht! Gott geht 
mit uns mit. Gott weiß um uns und 
unsere Situation. Gott kennt uns und 
Gott will uns. Der liebende Blick Got-
tes, der auch uns als Kirche gilt, lädt 
uns ein, auch unseren Blick zu he-
ben, unsere Perspektive zu verän-
dern, uns einzulassen, auf neue We-
ge mit Gott. 

Dass solche Veränderungen auch 
Beharrungskräfte wecken, dass neue 
Wege auch Verunsicherungen hervor-
rufen, das ist wahr. Gleichzeitig ist 
aber auch wahr, dass eine statische 
Kirche, die sich Veränderungen ge-

Grußwort 
zur Fusion 
Von Propst Lars Dedekind 
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Zur Fusion / Gründungsgottesdienst 

genüber verschließt, keine lebendige 
Kirche sein kann. Wir aber wollen 
lebendige Kirche sein! Einladend! 
Vielseitig! Nah an den Menschen! 
Und nach unseren besten Kräften 
und Möglichkeiten das tun, wozu wir 
als Kirche berufen sind; nämlich: Ver-
kündigung der frohen Botschaft, des 
Evangeliums von Jesus Christus! 
Oder um es mit dem Apostel Paulus 
zu sagen:  
 „Ich schäme mich des Evangeliums 

nicht; denn es ist eine Kraft Gottes, 
die selig macht!“ (Römer 1, 16) 

Möge auch in der neuen Kirchen-
gemeinde Katharina von Bora die 
Kraft des Evangeliums Gottes erfahr-
bar sein! Mögen Sie Gottes Segen 
spüren! Mögen Sie erleben, dass Got-
tes Blick voll Liebe auf Ihnen ruht 
und Gott Sie begleitet heute und 
morgen, und jeden Tag neu! 

 
Ihr Lars Dedekind, Propst 

Gründungsgottesdienst 

A m Samstag, dem 7. Januar, um kurz nach 17:00 Uhr war es soweit: Der 
Gottesdienst zur Gründung unserer Kirchengemeinde „Katharina von 

Bora“ fand in der Wichernkirche in Lehndorf statt. 

Zum Jahreswechsel 2022/2023 
trat die Fusion der Kirchengemein-
den in Kraft – wir sind nun eine Ge-
meinde: die Katharina-von-Bora-Ge-
meinde. Alles ist neu, teilweise noch 
unübersichtlich für uns, aber auch 
spannend. Wir spüren die Aufbruch-
stimmung und die Energie, die jedem 
Anfang innewohnt. 

Wir freuten uns sehr auf den 
Gründungsgottesdienst, um mit allen 

Besucherinnen und Besuchern unse-
re neu erschaffene Gemeinde zu fei-
ern. Dazu war im Anschluss an den 
Gottesdienst ab ca. 18:30 Uhr beim 
Epiphaniasempfang ausreichend Ge-
legenheit. Viele Gespräche konnten 
wir führen und auch für die Beden-
ken und Sorgen da sein. 

Wie erwartet, sind die Gefühle 
unter unseren Gemeindegliedern 
noch gemischt. 

Stimmen von den Gottesdienstbesucherinnen und -besuchern 

 Dorothea Baumgärtel ist überzeugt, dass wir doch eigentlich schon immer 
zusammengehören. 
 Ingrid sieht die sinkenden Besucherzahlen von Gottesdiensten und findet 

es auch schade, dass es weniger Gottesdienste geben wird, aber „so ist 
nun mal die Realität“. 
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Gründungsgottesdienst 

 Walter Reupke aus der Kreuzgemeinde kritisiert, dass die Kreuzgemeinde 
in vielerlei Hinsicht „beschnitten wird“. Es gäbe einen riesengroßen Nach-
holbedarf, was die Kommunikation in die Gemeinde hinein angeht. Hier 
müsse noch viel getan werden und für Vertrauen geworben werden.  
 Ed Voll will nicht nach hinten schauen, sondern nach vorne. „Aber auch ich 

habe die Befürchtung, dass die einzelnen Profile der Gemeinden unterge-
hen werden,“ sagt er. Er findet es sehr schade, dass aufgrund des Zusam-
menlegungsprozesses einige ehrenamtliche Mitarbeitende keine Lust 
mehr am Ehrenamt in der Gemeinde hätten. Er betont, dass man auch die 
älteren Gottesdienstbesucherinnen und -besucher nicht aus dem Auge ver-
lieren dürfe. 
 „Aufgrund der starken Kürzung der Pfarrerstellen in unserem Gemeinde-

verband hatten wir keine andere Wahl, als der Fusion zuzustimmen“, sagt 
Silke Dohlien. Sie schaut positiv nach vorne und sieht aufgrund des Man-
gels an ehrenamtlichen Mitarbeitenden durch die Fusion viele Perspekti-
ven und Chancen für unsere Gemeinde. 
 Auch Stefanie Klocke freut sich auf das, was da kommt: „Die Pfarrer rü-

cken noch näher zusammen und können nun füreinander gemeindeüber-
greifend einstehen“.  
 Antonia Jänicke sieht die Zukunft der Gemeinde auch positiv, findet es 

aber noch befremdlich, dass es nun nicht mehr „ihre Wichern-Gemeinde“ 
geben wird. 
 „Wir müssen mit dem arbeiten, was wir haben,“ sagt Birgit Zembok und 

sieht die Fusion als einen vernünftigen und unausweichlichen Schritt. „Die 
Kürzungen an so vielen Stellen sehe ich jedoch kritisch,“ betont sie. 
 Joachim Rollwage vom „Förderverein Wicherngemeinde Braunschweig 

e. V.“, der bestehen bleibt, sieht die Fusion ebenso als notwendigen Schritt 
für eine zukunftsfähige Gemeinde: „Es war unumgänglich – die Entwicklun-
gen sind nicht aufzuhalten. Machen wir das Beste daraus.“ 

Wir bedanken uns recht herzlich bei allen Gottesdienstbesucherin-
nen und -besuchern für ihre Rückmeldungen. Wenn auch Sie Ihre 
Meinung zur Fusion, Ihre Fragen, Ihren Zuspruch, Ihre Bedenken 
oder Sorgen mit uns teilen möchten, schreiben Sie uns gerne un-
ter: Ev.-luth. Kirchengemeinde Katharina von Bora,   
Sulzbacher Str. 41, 38116 Braunschweig,  
E-Mail: katharinavonbora.bs.pfa@lk-bs.de. 
Wir freuen uns auf einen Austausch mit Ihnen! Claudia Bartels 
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Gründungsgottesdienst 

Eindrücke vom Gottesdienst 

Die prall gefüllte Wichernkirche 

Tischdekoration Helfende Hände für das leibliche Wohl 
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Zur Fusion 

B is 2026 werden sich die Pfarr-
s te l len der evangel isch -

lutherischen Kirche in Braunschweig 
von 26 auf 22 reduzieren, bis 2030 
werden sie dann nur noch 18 betra-
gen. Aufgrund dieser Aussichten sa-
hen wir als Kirchengemeindever-
bandsvorstand die Notwendigkeit, 
an den bestehenden 
Strukturen etwas zu än-
dern, um für die nächs-
ten Jahre so aufgestellt 
zu sein, damit ein zu-
verlässiges Arbeiten un-
ter den sich verändern-
den Bedingungen weiter 
gegeben ist.  

Im März 2022 starteten un-
sere intensiven Überlegungen 
bei einem Klausurtag in Lamme. 
Hauptziel unserer Diskussionen 
über die Vor- und Nachteile 
einer möglichen Fusion war, 
aufgrund der immer weniger 
werdenden Pfarrstellen eine Entlas-
tung der Pfarrer zu schaffen und sie 
von den zeitintensiven Verwaltungs-
aufgaben zu entbinden, damit die 
eigentlichen Hauptaufgaben der Pfar-
rer, wie die Seelsorge oder Jugendar-
beit, für alle zufriedenstellend weiter-
geführt werden können. Auch unsere 
Ehrenamtlichen dürfen nicht überbe-
lastet werden, damit wir alle auch 
weiterhin auf das so wichtige Engage-

ment der Gemeindemitglieder zu-
rückgreifen können. Wir haben über 
die Möglichkeit einer Fusion der vier 
Kirchengemeinden zu einer eigen-
ständigen Gemeinde diskutiert. Eine 
Fusion würde die nötigen, überschau-
bareren Strukturen möglich machen: 

eine gemeinsame Mitarbei-
terstruktur, gemeinsame 
Raum- und Gebäudekon-

zepte und reduzierte 
Geschäftsprozesse.  
Natürlich gibt es 
auch Nachteile ei-

ner Fusion. Wichtig ist 
uns allen, dass jede Ge-
meinde ihre eigenständi-

gen „Gene“ beibehält. Trotz 
vieler neuer und vor allem un-
bekannter Herausforderungen 
sehen wir die vielseitigen 
Möglichkeiten und Chancen 

einer gemeinsamen Gemein-
de.  
Wir gingen im vergangenen Jahr 

also mutig den Weg einer Fusion. 
Diese Entscheidung ist niemandem 
leichtgefallen. Auch waren die Ent-
scheidungen der Kirchenvorstände 
nicht immer einstimmig und mit vie-
len Diskussionen verbunden. Am En-
de der Bedenkzeit stimmten alle vier 
Kirchenvorstände für die Fusion. 

Claudia Bartels 

Was waren die Beweggründe für den Zusammenschluss 
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Neu im Pfarrbüro / Himmelfahrt 

Himmelfahrt 
Einladung zum Freiluftgottesdienst 

A uch 2023 wird es einen größeren 
LÖW+Gottesdienst am Himmel-

fahrtstag geben. Wie in jedem Jahr 
laden wir Sie und Euch herzlich in den 
Gemeindegarten Ölper (Am Mühlen-
graben) ein. Dort werden wir – unter-
stützt vom Posaunenchor und Ruth Hannemann – einen bunten Gottesdienst 
feiern. 

Wir planen auch wieder einen kleinen Imbiss im Anschluss an den Gottes-
dienst (Grillen, Kaffee & Kuchen) und freuen uns schon jetzt auf Sie und 
Euch. Weitere Informationen finden Sie rechtzeitig auf der Homepage der Kir-
chengemeinde Katharina von Bora und auf Aushängen. 

Himmelfahrt, 18. Mai 2023 um 11:00 Uhr in Ölper. 

Vorgestellt im Rahmen des Gründungsgottesdienstes am 7. Januar:  
Die Pfarrsekretärinnen und der Pfarrsekretär der Kirchengemeinde (v.l.n.r.): 
Claudia  Reinecke, Julia Weferling, Martina Weferling, Roland Jenner 
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► Liebe Ruth, wie kam es zu der 
Idee, ein Lied für die Katharina-von-
Bora-Gemeinde zu schreiben? 

◄ Eine Gemeindegründung ist etwas 
ganz Besonderes. Ich wollte ein Lied 
schreiben, das den Start der Kathari-
na-von-Bora-Gemeinde markiert und 
uns einen Motivationsschub gibt. Es 
sollte etwas sein, das alle zusam-
menbringt, Verbundenheit schafft 
und mit dem wir uns identifizieren 
können. Das funktioniert meiner An-
sicht nach am besten, wenn ein für 
alle Gemeindeglieder neues Lied ent-
steht, mit dem sich eine eigene und 
neue Tradition entwickeln kann.  
Nachdem ich mich näher mit Kathari-

na von Bora beschäftigt hatte, war 
ich überrascht, wie wenig ich über sie 
wusste. Ich wollte ein Lied über Ka-
tharina von Bora schreiben und nicht 
über Luthers Frau. Luther und sie 
kennen wir als historisch herausra-
gendes Paar. Aber eigentlich wollten 
sie sich anfangs gar nicht. Aus dieser 
Vernunftehe entstand in der gemein-
samen Zeit durch Respekt und Aner-
kennung eine große Liebesbezie-
hung. Welcher Vergleich könnte pas-
sender sein? 

► Du hast einmal gesagt: „Der Text 
kann sich lebendig weiterentwi-
ckeln“. Was meinst du damit? 

Lied zur Neugründung 

S eit über 10 Jahren ist Ruth Hannemann als nebenamtliche Musikerin in 
der Gemeinde St. Jürgen und anderen Gemeinden tätig. Nun spielt sie 

auch in der Katharina-von-Bora-Gemeinde. Zur Neugründung der Kirchen-
gemeinde hat sie das Lied „Katharina von Bora“ komponiert, welches im 
Gottesdienst zur Fusion uraufgeführt wurde. Barbara Nothnagel hat dazu 
ein Interview geführt. 

Ein Geburtstagslied  
zur Neugründung der Kirchengemeinde 



14 

◄ Das lässt sich sehr gut am Refrain 
verdeutlichen. Dort heißt es „…
machen wir uns auf den Weg“. Viel-
leicht singen wir, wenn der richtige 
Zeitpunkt im Zusammenwachsen der 
ehemaligen Gemeinden gekommen 
ist: „…sind wir auf dem Weg“. Diese 
Aussage wäre für den Gründungsgot-
tesdienst als Start eines gemeinsa-
men Entwicklungsprozesses noch 
nicht passend gewesen.  

► Während sich der Refrain sehr 
gut zum Mitsingen für die Gemeinde 
eignet, erscheinen die Strophen eher 
für ein Vortragslied gemacht. Was 
denkst du dazu? 

◄ Ja, genau so war es für den Grün-
dungsgottesdienst gedacht. Die gro-
ße Resonanz direkt im Anschluss 
daran hat mir jedoch gezeigt, dass es 
zügig eine komplett singbare Fas-
sung für die Gottesdienste in der Ka-
tharina-von-Bora-Gemeinde geben 
sollte. Dafür muss ich noch ein paar 
rhythmische Freiheiten in den Stro-
phen anpassen. Aber dieses erzäh-
lende Singen wird nie exakt in unsere 
Notenschrift passen – es sind ja kei-
ne notierten Rezitative, wie z. B. in 
der Barockzeit. 

► Du hast viel Zeit in das Lied inves-
tiert. Was war die größte Herausfor-
derung für dich? 

◄ Erst einmal Inhalte zusammenzu-
tragen, um damit die Kernaussagen 
zu schaffen und dann das Ganze in 
Form zu bringen. Ich hätte gerne 

Lied zur Neugründung 

noch so viel mehr über Katharina von 
Bora erzählt, aber ich musste davon 
ausgehen, dass spätestens ab der 
12. Strophe niemand mehr zuhört.  

► Was wünschst du dir für die Zu-
kunft mit diesem Lied in unserer Ge-
meinde? 

◄ Ich fände es toll, wenn das ge-
meinsame Singen dieses Liedes ei-
nen Teil zur Identitätsstiftung in un-
serer Gemeinde beiträgt und uns mit-
einander verbindet. So wird das Lied 
vielleicht im Herzen zu UNSEREM 
Gemeindelied. 

► Wirst du in Zukunft auch öfters in 
den anderen Kirchen der Katharina-
von-Bora-Gemeinde Gottesdienste 
musikalisch gestalten?  

◄ Aber gerne! 

► Vielen Dank für das Interview. 

Der Refrain des Liedes lautet: 

Katharina von Bora,  
wir heißen jetzt nach Dir. 
Mit Deinem Namen in Gottes Namen 
sind wir nun hier 
„Katharina von Bora“ ,  
eine Gemeinde, ein Kolleg 
mit Deinem Namen in Gottes Namen 
machen wir uns auf den Weg 
Eine komplette Notenausgabe  des 
Stücks finden Sie auf unserer Home-
page. Dort können Sie sich das Stück 
auch anhören. 
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In der konstituierenden Sitzung 
am 16.01.2023 wurde als Vorsitzen-
der Olaf Pfohl und als Stellvertreterin 
Carina Kasprzyk gewählt. Beide ver-
stehen sich aber dabei als ein Team, 
wobei die Wahl formal einen Vorsitz 
und eine Stellvertretung erforderte.  

In einem nächsten Tagesord-
nungspunkt wurden dann unsere 
Pfarrer durch die Landeskirche, ver-
treten durch Propst Lars Dedekind, 
zu Pfarrern der Katharina-von-Bora-
Gemeinde ernannt. Formal waren sie 

das natürlich schon seit dem 
01.01.2023, aber die Urkunden 
konnten erst jetzt verlesen und über-
reicht werden. Die drei teilen sich die 
Arbeit in den drei Pfarrbezirken un-
tereinander auf. 

Pfarrer Peter Doerk übernimmt 
mit seiner 50%-Stelle den Bezirk I. 
Dennis Sindermann und Stefan Beh-
rendt übernehmen mit ihren vollen 
Stellen die Bezirke II respektive III. 

Weiterhin wurde Stefan Behrendt 
zum Geschäftsführer gewählt. Den-

Aus dem Kirchenvorstand 

N ach der Fusion unserer LÖW+Gemeinden zur neuen Katharina-von-
Bora-Gemeinde muss sich nun auch der Kirchenvorstand neu formie-

ren bzw. als KV der Katharina-von-Bora-Gemeinde konstituieren. Der neue 
KV setzt sich aus allen Mitgliedern der bisherigen Kirchenvorstände zusam-
men, da diese ja alle für eine komplette Amtszeit gewählt worden waren. 
Zusätzlich zu den 27 ehrenamtlichen Mitgliedern gehören dem KV auch die 
drei (hauptamtlichen) Pfarrer an.  

Katharina auf dem Weg  
Aus dem Kirchenvorstand 
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nis Sindermann ist der Stell-
vertreter und wird selbst ggf. 
durch Peter Doerk vertreten. 

Die Katharina-von-Bora-
Gemeinde ist eine siegelfüh-
rende Institution. Daher wur-
de auch über einen Entwurf 
für das neue Siegel abge-
stimmt. Das Siegel zeigt fünf 
einzelne Kreisflächen, durch 
die ein weißes Kreuz sicht-
bar wird, das diese Kreise in 
der Symbolik einer christli-
chen Gemeinde miteinander 
verbindet. Eine farbige Inter-
pretation können Sie als Lo-
go dieses Gemeindebriefes 
auf dem Umschlag sehen. 

Im Folgenden wurde dann 
noch über die Ausschüsse 
und deren Besetzung bera-
ten und abgestimmt. Einige 
der Ausschüsse sind vorge-
schrieben und mussten da-
her auch konstituiert wer-
den.  

Und damit ist nun Kathari-
na auch im Kirchenvorstand 
auf dem Weg.    

Matthias Rahm 

Aus dem Kirchenvorstand 

Anzeige 



17 

Veranstaltungshinweis 
































































































